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Deutſchland.
Berlin d. 10. Februar. Ueber die Stellung der Regierung

zu dem Antrag AlvenslebenStahlGaffron in Bezug auf die Zuſam
menſetzung der erſten Kammer bemerkt das C.eB., daß die Regie
rung zwar dem Antrage ihre Unterſtützung nicht entziehen werde, daß
indeſſen doch Grund vorhanden ſei anzunehmen, eine Amendirung
deſſelben in dem Sinne daß das Wahlrecht nicht blos corporativen
Verbänden des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes, ſondern un
beſchränkt allen corporativen Verbänden verliehen werden könne,
würde die vollſte Billigung der Regierung finden.

Der Abgeordnete Harkort lenkt jetzt die Blicke der Regierung
durch einen von ihm eingebrachten Antrag auf den Orient. Er will,
daß die zweite Kammer das Miniſterium auffordere: 1) im Intereſſe
des preußiſchen Handels und deſſen aufkeimenden Verkehrs mit Syrien
und Perſien ein Konſulat in Damaskus mit den erforderlichen Mit
teln auszuſtatten 2) eine direkte Paquetfahrt nach Beirut, als dem
Seehafen von Damaskus, durch die königl. Flotte ins Leben zu rufen,
oder ein dahin zielendes Privatunternehmen zu unterſtützen.

Jn verſchiedenen Bezirken der Hauptſtadt werden augenblicklich
Vorbereitungen zu einer Monſterpetition getroffen in welcher um eine
gänzliche Umgeſtaltung der Verfaſſung gebeten werden ſoll. Die Ab
ſicht der Urheber dieſes Plans ſcheint das Rieſenhafteſte bei dem gan
zen Unternehmen zu ſein denn es hat den Anſchein, als werde die
Petition eben keine ſehr lebhafte Betheiligung finden. (M. C.)

Der Abgeordnete von Bethmann Hollweg ſucht ſeit etwa zwei
Wochen augenſcheinlich eine Wiederannäherung an ſeine früheren Par
teigenoſſen von der Rechten, und auch von Seiten dieſer geſchehen
Schritte zu einer Verſtändigung. Der Schwiegerſohn des Herrn von
Bethmann, der Graf Pourtales, früher Geſandter in Konſtantinopel,
iſt dieſer Ausſöhnung nicht ſehr zugeneigt, und weigert ſich entſchie
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Der wackere Verfaſſer dieſer beiden Flugblätter hat ein volles Recht
vor dem Volke und für daſſelbe zu ſprechen. Dieſes Recht wurde auch
früher in den Jahren 1848 und 1849 von Denjenigen anerkannt welche
damals in ein tiefes Schweigen ſich hüllten und jetzt erſt die Stimme
wiedergefunden haben zu dem frechſten und widerwärtigſten Geſchrei.
Friedrich Harkort hat außerdem das ebenfalls nicht häufige Ver
dienſt, auch in ſeinen Handlungen ſich gleichgeblieben zu ſein. Er tritt
ebenſo furchtlos wie damals dem drohenden Uebel entgegen, ebenſo furcht
los wie er ſchon in den Jahren 1813 15 dem fremden Unterdrücker
in den Reihen der preußiſchen Vaterlandsvertheidiger die Stirn und
Bruſt bot, und für die letztere das Ehrenzeichen des Eiſernen Kreuzes
im heißen Kampfe ſich erſtritt. Das Schickſal, welches Harkort in
Folge ſeiner muthigen Haltung in der letzten Zeit erfahren iſt noch in
friſchem Gedächtniß.
iſt er vor Gericht geſtellt, aber freigeſprochen worden. Jn demſelben
Sinne und mit derſelben Sachkenntniß, welche er in jenem Flugblatte
Der n gelegt, tritt er in den oben angezeigten zwei Schriften wie

Wir geben nachſtehend einige Stellen aus denſelben.
der Landwehrſchrift lautet:

Gleich wie in der Natur großen Erſchütterungen gewiſſe warnende
Vorboten vorausgehen, ſo auch in der politiſchen Welt. Dem preußi
ſchen Landwehrſyſtem droht eine das Princip verletzende Gefahr, die Flug
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den, ſich den Beſtrebungen des Hrn. v. Bethmann anzuſchließen. Der
Graf Pourtales wird im Wahlbezirk Aſchersleben, wo der Abgeord
nete Dürre ſein Mandat niedergelegt hat, als Oppoſitionscandidat für
die Zweite Kammer auftreten.

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben Der Proceß Heinrich v. Ar
nim's, der am 21. d. Mts. zur Verhandlung kommen wird gewinnt
mehr und mehr an Bedeutung. Schon den bisherigen einleitenden
Schritten hat ein nicht bloß, jedoch auch juriſtiſches Jntereſſe beige
wohnt. Ueber die Anwendbarkeit des F. 18 der Verordnung vom
30. Juni 1849 auf den vorliegenden Fall und ſpeciell in Betreff der
Worte: „Anordnungen der Obrigkeit“, ob darunter die Acte der aus
wärtigen Politik, welche von dem Angeklagten angegriffen worden, zu
verſtehen ſeien hat es eine Controverſe zwiſchen der Staatsanwalt
ſchaft und dem Stadtgericht gegeben, welche von dem Kammergericht
gegen, von dem fünften Senat des OberTribunals Präſident Götze)
für die Staatsanwaltſchaft und die Anwendbarkeit des 9. 18 entſchie
den iſt. Einen pikanten Punkt in dem Beſchluſſe des Kammerge
richts, wobei die Staatsanwaltſchaft auf das conſtitutionelle Staats
recht des Königreiches verwieſen wird, dürfte näher zu berühren nicht
an der Zeit ſein. Bemerkenswerth erſcheint, daß unter den Entla
ſtungszeugen, deren Vorladung der Angeklagte veranlaßt hat, ſich
kein einziger der politiſchen Freunde des Angeklagten befindet, ſon
dern lauter politiſche Gegner oder doch Fernſtehende An der Spitze
dieſer vorgeladenen Entlaſtungszeugen ſteht der Miniſter Präſident
Hr. v. Manteuffel. Es ſind ferner darunter die Namen: v. Laden
verg (der zur Zeit der Olmützer Zuſammenkunft Conſeils Präſident
war), Ober Präſident v. KleiſtRetzow (als Mitglied des Adreß-Aus
ſchuſſes zweiter Kammer), u. A. mehrere Namen bekannter Abgeord
neten und Staatsbeamten. Dafür, daß die Berührung unſerer
ſchlimmſten Wunden der Olmützer, möglichſt sub rosa geſchehe, iſt
durch die Enge des Locals Sorge getragen, worin der den Geſchwor

ſchriften der Gegner verkünden ſie. Das Budget des Kriegsminiſters
für 1852 ſteht damit in genauer Verbindung es enthält in ſeinen
Mehrforderungen nur die Einleitung zu ſpäteren größeren Umwandlun
gen, deren Folgen in ihren Wirkungen auf den kriegeriſchen Geiſt der
Nation, nicht zu berechnen ſind! Die jüngſt erſchienenen Broſchüren:
„„Lebensfragen der Landwehr““, Die Armee und ihr Budget
,„„ueber die Landwehrfrage und andere ſind vom einſeitigen egoiſti
ſchen Standpunkte der Hierarchie des ſtehenden Heeres verfaßt und ma
chen eine Entgegnung aus dem Volke aus dem eigentlich fechtenden
und zahlenden Theile nothwendig! Da leider keine beſſere Feder ſich zeigt,
ſo übernehme ich die Pflicht ein Inſtitut zu vertheidigen, welches dem
Volksgeiſte entſprang und das Vaterland rettete; dem ich 20 Jahre lang
angehörte. und deſſen Untergrabung die trübſte Seite unſerer neuſten Ge

ſchichte ſein würde.
Berlin d. 31. Januar 1852.

Friedrich Harkort, Abgeordneter der II. Kammer

Jn dem dritten mit der Ueberſchrift Die Landwehr“ bezeich
neten Abſchnitte heißt es:

Abermals gedenken wir vergangener Zeiten. Die Landwehr em
pfing ihren Adelsbrief in der Landwehrordnung vom 21. November 1815
aus den Händen ihres jetzt in Gott ruhenden Königs mit den Worten

„„Als der nun zum zweitenmal ehrenvoll beendete Krieg ein zahl
„„reiches Heer zur Erkämpfung der Selbſtſtändigkeit des Vaterlandes
„„forderte, da bildete ſich die Landwehr. Der Eifer, mit dem ſie in

den Provinzen des Reichs errichtet ward die Ausdauer, mit der ſie
„„„„in den Reihen der übrigen Krieger kämpfte/ geben ihr gerechte An

„ſprüche auf unſern Dank. Die Geſchichte wird der Nachwelt dieſe
Treue, dieſen Muth als ein glänzendes Vorbild aufzeichnen



nen entzogene Rechtsfall verhandelt wird. Jndeſſen, iſt dieſer Rechts
fall beſtimmt, eine Cause ceélebre zu werden, ſo thun ihm die vier
Wände keinen Eintrag.

Das in Neuſtadt bei Danzig befindliche Kloſter der Francisca
ner Bettelmönche war früher ſchon längſt zum Ausſterben beſtimmt
ſeit 2 Jahren hat daſſelbe jedoch ſeinen Beſtand wieder auf 7 Geiſt
liche und Laienbrüder vermehrt und durch die Fürſprache des Biſchofs
zu Culm gewinnt es immer mehr Ausſicht, völlig reactivirt zu wer
den. Außer dieſem Kloſter beſteht in unſerem Staate noch in Lonk
(Kreis Michelau) eins des genannten Ordens.
Klöſtern zu Dorſten, Rittberg und Paderborn iſt die Aufnahme von
Novizen wieder geſtattet.

[Dreiundzwanzigſte Sitzung der Zweiten Kammer
am 10. Februar 12 Uhr. Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Mi-
niſtertiſche v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Weſtphalen.

Auf den Vorſchlag der Kommiſſion für das Gemeindeweſen geht
die Kammer über den Antrag des Abg. Gamradt, betreffend den
Entwurf einer Deklaration des Geſetzes vom 31ſten December 1842
über die Aufnahme neu anziehender Perſonen, zur Tages
ordnung in der Erwägung über, daß die Regierung durch ihren Kom
miſſar erklärt hat, wo möglich noch in der gegenwärtigen Seſſion vor
die Kammern eine Vorlage über Abänderung dieſes Geſetzes zu
bringen.Wer Miniſter des Jnnern wiederholt, daß in ſeinem Mini-
ſterium an dem Geſetzentwurf bereits gearbeitet werde und von allen
Regierungen Gutachten eingezogen ſeien.

Dieſelbe Kommiſſion beantragt ſodann bei der Kammer, ihr
zu überlaſſen, ihre Tagesordnung in Beziehung auf die
Anträge des Abg. v. Vincke (über die Ungeſetzlichkeit der Einbe
rufung der ehemaligen Kreis und Provinzial Landtage) nach d. 31
der Geſchäftsordnung ſelbſt zu regeln. Dagegen beantragen

1) Bürgers und Genoſſen: Hohe Kammer wolle beſchließen:
der Commiſſion für das Gemeindeweſen aufzugeben, ſich der Bera
thung und Berichterſtattung über die Anträge der Abgeordneten von
Vincke und Genoſſen über Zuſammenberufung der Kreis und Pro
vinzial Landtage zu unterziehen, ohne abzuwarten, bis die von der
Staats Regierung in der erſten Kammer eingebrachten Vorlagen über

„die Gemeinde- Ordnung an die zweite Kammer gelangen.
2) v. Eynern und Genoſſen: Die Kammer wolle beſchließen:

ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die Commiſſion für das Ge
meindeweſen im Hinblick auf die bevorſtehende Berathung über die
von der Staats Regierung bei der erſten Kammer eingebrachten, die
Gemeinde Ordnung betreffenden Vorlagen die Berichterſtattung über
die Anträge der Abgeordneten v. Vincke und Genoſſen ausſetzt.

3) Reichenſperger und Genoſſen: Die Kammer wolle be
ſchließen in der Unterſtellung, daß die Vorlagen über die Gemeinde
Ordnung in kurzer Zeit an die zweite Kammer gelangen werden, die
Berathung über den Vincke'ſchen Antrag bis dahin auszuſetzen.

Bürgers ſetzt auseinander daß zwiſchen den Vinckeſchen An
trägen und den Vorlagen der erſten Kammer ein Zuſammenhang gar

Auch den Preußiſchen

für den Staat ſein

nicht vorhanden iſt. Die Gemeindekommiſſion der erſten Kammer
habe dies ſelbſt anerkannt und über die in jener Kammer vom Abg.
v. Vincke eingebrachten Anträge bereits Bericht erſtattet, ohne dies
bis zu ihrer Berichterſtattung über die Vorlagen aufzuſparen. Es
heiße, die Kammer gradezu annulliren, wenn man, mit der Kommiſ
ſion ſich auf die Verhandlungen über den Claeſſenſchen Antrag beru
fend, der Kammer nicht das Recht einräume, ein Urtheil über die
el Pkeit oder Ungeſetzlichkeit einer Maßregel der Regierung ab
zugeben.

Keller führt der Kammer zu Gemüthe, daß ſie durch jeden
ſolchen Antrag, wo Jeder ſich ärgert und am Ende ein Beſchluß
gefaßt wird, mit dem Niemand zufrieden iſt, ein Stück ſchlechter
wird. Sie verliere auch in den Augen des Landes, wenn wöchent
lich einmal Kammern und Regierung, die beiden höchſten Staatsge
walten, ſich in den Haaren liegen. Erſt faſſe die Kammer 30 40
Jahre untadelhafte Beſchlüſſe, dann wird jede Regierung, die etwas
Ungeſetzliches gethan hat, ſich ſchon vor ihr zurückziehen.

Reichenſperger giebt der Linken den ihm gemachten Vor
wurf zurück, daß er die Kammer für einen Gerichtshof anſehe. Ge
ſetz- und Verfaſſungsbrüche könnten zuweilen eine wahre Wohlthat

i es ſei aber hier nicht an der Zeit, die Regie
rung einer Verfaſſungswidrigkeit zu beſchuldigen. Graf Arnim hält
eine Petition, eine Adreſſe für das richtige Mittel, wenn man ſich
vor der Regierung über die Wiederherſtellung der Kreis und Pro
vinzialtage ausſprechen wolle.

Simſon erörtert, daß die Kommiſſion ſich gar nicht auf Er
füllung ihres Auftrags über das Stadium der Berathung, in wel
ch em ſich die Vincke'ſchen Anträge befinden eingelaſſen hat. Nie
mand habe davon geredet, daß der Kammer das Recht zuſtehe, die
Verfaſſungswidrigkeitsfrage einſeitig zu entſcheiden, Niemand habe es
der Kommiſſion auch vorwerfen wollen, ihre Tagesordnung zu regeln.

Der Miniſterpräſident ſtimmt mit Reichenſperger darin
überein, daß die Erörterung, welche verlangt wird, ſich am beſten
mit der Erörterung über die von der Regierung eingebrachten Vor
lagen verbinden laſſe. Dem letzten Redner erwidert er, daß die Re
gierung den Muth haben würde, ſich eine Jndemnitäts-Bill zu erbit
ten, wenn ſie in die Lage kommen würde, zum Nutzen des Staats
die Verfaſſung zu verletzen es ſcheint der Regierung aber zu viel zu
gemuthet zu werden, wenn ſie eine ſolche Bill verlangen ſoll, ohne
ihrer zu dedürfen.

Der Antragſteller v. Vincke hält dem Abg. Keller vor, daß er,
ſo oft er das Wort nimmt, ohne Rückſicht auf den Gegenſtand, im
mer nur aus Einem Tone bläſt, wie ein ruſſiſcher Muſikant nie ſei
nen „heimiſchen Kuhreigen“ vergißt. Zur Sache führt er aus, wel
che Beſchlüſſe die Kreistage mittlerweile faſſen können, wenn man
mindeſtens acht Wochen vergehen laſſe, bis man ſeine Anträge zu
gleich mit den Vorlagen der Regierung in Berathüng nehme, und
bittet die Kammer, von dem Syſtem der Tagesordnungen einmal ab
zuſtehen, wo das ganze Land ſo laut ſeine Stimme gegen die Re
gierung erhoben habe.

n eneeeeeeeeeerereeeeeeeeeeeaaaaaaaaaaaaaaaaeeeaaaaaaaaaaaaaaaaaanaaaaanaaee„Nun giebt es leider eine Menge Leute welche entweder keine Ge
ſchichte leſen oder darin, anſtatt Beiſpiel oder Warnung, nur den Fuß
ſchemel der eigenen Thorheit ſehen ſie ſitzen jetzt über den Königsbau
und den kriegeriſchen Geiſt der Nation zu Gerichte.

„Reform der Landwehr iſt das Feldgeſchrei jener Helden, welche
der lange Frieden erzog und die glauben daß ihr papierner Schematis
mus den Volksgeiſt erſetzen könne. Das Heil der Welt ſoll jetzt einzig
in der Größe der ſtehenden Heere beſtehen die von jeher gezeigt haben,
daß ſie mehr geneigt ſind dem glücklichen Führer, als dem Geſetze zu
folgen. Wir wagen es, beſcheidene Zweifel zu äußern! Welches Schick
ſal erlitt die rösmiſche Welt, als die Legionen Kaiſer und Gegenkaiſer
ausriefen? Wie benahmen ſich die Heere Jacobs II., Ludwigs XVIII.
und Louis Philipps

„„Wenn Oeſterreich heute 200,000 Mann Soldaten weniger zählte,
dagegen ſeine Finanzen geordnet hätte, ſeine Völker ihre materielle Wohl
fahrt und nationale Entwicklung geſichert ſähen ſo möchte leicht die
Wagſchaale zum Nachtheil der Bajonette ſinken. Europa ſieht an dem
Beiſpiele der franzöſiſchen Republik, wohin ein Heer führt, welches nur
durch lockere Bande mit dem Bürgerthume zuſammenhängt! Die fran
zöſiſchen höhern Klaſſen und die Bourgeoiſie lernen jetzt den Preis erken
nen um welchen ſie das Recht erkauften: ſich im Heere durch bezahlte
Proletarier vertreten zu laſſen. Alle Geſchichte lehrt, daß je größer das
Heer, um ſo geringer das Maaß der bürgerlichen Freiheit ſei. Darin
beruht eben der Talisman der preuß. Armee daß durch die Landwehr
die Harmonie zwiſchen Volk und ſtehender Macht getragen und erhalten
wird, und nicht durch einige hundert Parademacher, die mehr oder we
niger auf den Beinen ſind! Man hüte ſich den Geiſt zu verletzen und
zu ſchmähen, welcher in den Tagen der Noth und der tiefſten Erniedri
gung, wie ein Rieſe gerüſtet auf dem Kampfplatze erſchien und die Drän
ger zerſchmetterte.

Die Landwehr iſt ebenbürtig mit der Linie, auf denſelben Schlacht
Feldern hat ſie ihre Todten begraben und ihre Lorbeern gebrochen. Das
letzte preuß. Bataillon, welches um Mitternacht, kämpfend, das Feld der
Ehren bei Ligny verließ war Landwehr!

Die Landwehr iſt conſervativ geſinnt, denn in ihr waltet das bür
gerliche Element vor. Officiere und Mannſchaften ſind meiſt an ein
Bürgerliches Intereſſe und den häuslichen Heerd gebunden indem ſie dieſe
verlaſſen bringen ſie dem Vaterlande ein neues Opfer, während ſie das
Des Dienſtes in der Linie längſt gebracht haben. Eine ſolche Truppe
paßt nicht zu Staatsſtreichen.“ (Schluß folgt.
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Nach einer Vertheidigung des Commiſſions Antrages durch den
Referenten und einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen, unter an
dern auch des Herrn Miniſters des Jnnern, welcher in dieſer
Form die Geſetz und See er der Einberufung der Pro
vinzialſtände zu begründen verſucht,gert welchen ker des Hrn. Reichenſperger ebenfalls. Der
Antrag des Hrn. v. Eynern wird mit 151 gegen 129 Stimmen
angenommen. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag
11 Uhr.Kaſſel, d. 6. Februar. Die gegen die HH. Alsberg, Winkel

blech und Wallach eingeleitete Unkerſuchung ſcheint eine unge
meine Ausdehnung zu gewinnen. Geſtern und heute ſind auf Ver
fügung des Criminalgerichts bei mehr als 20 hieſigen Bürgern poli
zeiliche Hausſuchungen gehalten worden, die bis jetzt ihr Ende noch
nicht erreicht haben. Das ganze Polizeiperſonal iſt in Bewegung und
durchſtreift die Stadt. Niemand, der ſich an den Vorfällen von
1848 irgend betheiligt hat, iſt ſicher, nicht in die Unterſuchung hinein
gezogen zu werden. Winkelblech iſt bereits mehrere Male verhört
worden. Wallach hat ſich bisjetzt nicht geſtellt. Ein Geſuch des Ad
vocaten Alsberg um Entlaſſung aus der Haft gegen Caution iſt von
dem Jnſtructionsrichter zur Zeit noch abgewieſen worden.

Aus Kurheſſen, d. 7. Februar wird der „Preuß. Zeitung
geſchrieben: Die Stellung, welche Kurheſſen dem deutſchen Zollvereine
gegenüber anzunehmen ſcheint, fängt an, uns mit Beſorgniſſen zu
erfüllen denn wir haben noch im friſchen Andenken den Zuſtand, in
welchen uns jene Abſchließung und ſelbſtändige Zollgeſetzgebung ver

ſetzte, welche dem Beitritte unſeres Landes zum deutſchen Zollvereine
einige Jahre vorausging. Nehmen wir den Krieg und ſeine unſeligen
Folgen aus ſo kann eine Regierung der materiellen Wohlfahrt eines
ſo kleinen und ſo wenig arrondirten Landes keine tieferen Wunden
ſchlagen, als durch eine ſolche Abſchließung; denn alle unſere Han
delsbeziehungen gehen nach außen, und jede Stadt und jedes Dorf
iſt nicht in einem ſelbſtändigen Handelsgebiete, ſondern im Grenzge
biete, gegen das eine oder das andere Ausland gelegen. Jene Aus
ſchließung hatte daher auch beim Ausbruche der Juli Revolution eine
ſo allgemeine Erbitterung hervorgerufen daß ſich die Volks Aufſtän
de, welche ihr folgten wenigſtens im ſüdlichen Theile des Landes
ausſchließlich gegen die Zollſtätten richteten. In einen ſolchen Zuſtand
würde uns ein Losreißen vom deutſchen Zollvereine zurückoerſetzen.

Wiesbaden d. 8. Februar. Fürſt SaynWittgenſtein Berle
burg iſt mit dem Range eines General Lieutenants und General Ad
jutanten zum Staatsminiſter ohne Portefeuille ernannt und iſt ihm
die oberſte Leitung der Miniſterialgeſchäfte übertragen. Sein Dienſt
gehalt beträgt 6000 Fl. ſein Funktionsgehalt 4000 Fl. Die Ernen-
nung erfolgte vorbehaltlich einer Geſetzvorlage an die Landſtände,
weil durch dieſelbe eine Aenderung in der Organiſation der Central
verwaltung des Herzogthums veranlaßt wird, nach welcher bisher nur
vier Miniſter an der Spitze der Miniſterialabtheilungen ſtanden.

Hamburg, d. 9. Febr. Mit demſelben Zuge, mit dem der
General v. Mensdorf-Pouilly geſtern nach Kiel ging, begab ſich der
Feld marſchall Lieutenant v. Legeditſch nach Rendsburg, um daſelbſt
die Anordnungen wegen des Rückmarſches der öſterreichiſchen Truppen
zu treffen. Geſtern ging das Feſtungscommando von Rendsburg wie
der von Preußen auf Oeſterreich über und iſt der bisherige Comman
dant, der preußiſche General-Major v. Kropf, mit dem heutigen Früh
zuge von hier nach Berlin zurückgegangen. Nach Berichten aus
Rendsburg ſammeln ſich nördlich dieſer Stadt viele däniſche Truppen
an, und wie Offiziere aus dem Kronenwerk ausſagen, wird die Alt-
ſtadt Rendsburg von däniſchen, und die Neuſtadt von holſteiniſchen
Truppen beſetzt werden. Bei Wandsbeck hat in den letzten Tagen
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen öſterreichiſchen Soldaten und den
Grenzgendarmen ſtattgefunden wobei beide Theile von ihrer Schuß
waffe Gebrauch machten. Es verſuchten nämlich die öſterreichiſchen
Soldaten verſchiedene zollpflichtige Gegenſtände in's Holſteiniſche hin
ein zu ſchmuggeln, und da ſie ſich von den holſteiniſchen Gendarmen
verfolgt ſahen, ſchoſſen ſie auf dieſe ſcharf, ohne aber einen derſelben
zu treffen. Bei dem Gegenangriff der Gendarmen ſollen nun einige
Oeſterreicher verwundet worden ſein. Die Scene endigte mit der
Verhaftung der Soldaten.

Frankreich.
Paris, d. 8. Februar. Gegenwärtig befinden ſich in den Ge

fängniſſen des Seinedepartements 6685 Gefangene, wovon
4605 dem männlichen und 2080 dem weiblichen Geſchlechte angehö
ren. Jn den militäriſchen Gefängniſſen befinden ſich 739 IJndividuen.
Jm Dopöt der Polizeipräfectur befinden ſich 300 Perſonen wovon
219 dem männlichen und 81 dem weiblichen Geſchlechte angehören.
In Mazas befinden ſich 1101, in den Madelonnettes 544, in Ste.
Pélagie 564, im Schuldenarreſt 104, im Fort von Bicetre 40, im
Fort von Vanves 289, im Fort von Jvry 192 Gefangene.

Die Pariſer Advokaten und ſonſtigen Gerichtsperſonen ſind be
kanntlich dem neuen Stande der Dinge in Frankreich nicht ſehr hold.
In dem JuſtizPalaſt haben die Advokaten eine Art Audienzſaal, wo
ſie zuſammenkommen. Dort hecheln ſie die Regierung nach Herzens
luſt durch. Vor einigen Tagen wurde nun der Vorſitzende des Advo
katenſtandes zu dem Miniſter des Jnnern berufen, der ihm mittheilte,
daß wenn man fortfahre, ſich ſo feindſeligen Redensarten hinzugeben,
man einſchreiten würde. Aehnliches geſchah mit den Mitgliedern des
Caſſationshofes; dort verſah der Juſtizminiſter das Amt des Warners.
Die Verräther kennt man nennen darf man ſie wohl nicht; aber
Advokaten und Caſſationsräthe ſchweigen jetzt, wenn ſie da ſind.

wird der Antrag des Hrn. Bür

Nachrichten aus Halle.
Am 11. Februar.

Am vergangenen Sonnabend wurde in dem hieſigen Stadtkran
kenhauſe der ſich dort in ärztlicher Behandlung befindende Schloſſer
Geiſt vermißt. Die ſpätere Ausſage einer Perſon, welche die Mütze
des Vermißten auf der vorbeifließenden Saale ſchwimmend geſehen,
läßt vermuthen, daß der Unglückliche ſeinen Tod in dem Strome ge
ſucht und gefunden hat.

Die öffentliche Aufmerkſamkeit erregte heute die Ankunft zweier
Barfüßermönche, welche ſich in ihrer Ordenstracht, einer ſchwarzen
Kutte mit hellem Ueberwurf und einem Stricke zugebunden, mit kurz
geſchorenem Haar und unter den bloßen Füßen Sandalen tragend,
von dem Bahnhofe nach der Klausſtraße begaben. Dieſelben kamen
wahrſcheinlich von Erfurt, wo ſchon vor einigen Tagen mehrere
eintrafen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 11. Februar.

Das Richterkollegium beſtand aus dem Vorſitzenden Herrn Ge
heimrathe von Koenen und den Kreisgerichtsräthen Wunderlich,
Stecher, Freund und Rudloff. Staatsanwalt Heiſe.

Vier Fälle wurden verhandelt. Das freie Geſtändniß, das alle
vier Angeklagten ablegten, ſo daß es der Zuziehung der Geſchwornen
zur Ermittelung und Feſtſtellung des Thatbeſtandes nicht bedurfte,
ſo wie das durch Präciſion und Genauigkeit gleich ausgezeichnete Ver
fahren des Präſidenten in Behandlung der Sachen beſchleunigte und
erleichterte die Vorgänge und Entſcheidungen in ſo erfreulicher Weiſe,
daß, ungeachtet die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs in Halle eine
zweiſtündige Unterbrechung der Sitzung nothwendig machte, und ob
wohl drei Geſchworene durch Verſpätungen weiteren Aufenthalt ver
anlaßten, doch die vorliegenden vier Fälle bereits kurz nach 12 Uhr
vollſtändig entſchieden waren und die Sitzung geſchloſſen werden
konnte. Von den Angeklagten ſtand zuerſt Friederike Schmidt aus
Eisleben, 18 Jahr alt, vor. Sie hatte den Koffer ihres dermaligen
Dienſtherrn in Unterrißdorf erbrochen, und daraus 1 Thaler ent
wendet. Sie geſtand die That und wurde zu 2 Jahr Zuchthaus und
ebenſolanger Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der Dienſt
knecht Heſſe aus Merſeburg hatte in Schochwitz einen Diebſtahl
mittelſt Einſteigens verübt und wurde, nach einem reumüthigen Ge
ſtändniß, ebenfalls ohne Zuziehung der Geſchworenen, mit 2 Jahr
Zuchthaus und gleich langer Polizeiaufſicht beſtraft. Eines ganz glei
chen Verbrechens hatte ſich Wilhelm Schmidt aus Löbnitz, 20 Jahr
alt, im vorigen Jahre ſchuldig gemacht und wurde nach freiem Ge
ſtändniß, zu gleicher Strafe wie die vorhergehenden verurtheilt. Die
letzte Angeklagte, die verehelichte Keitel aus Gerbſtädt, bereits 5mal
wegen Diebſtahls beſtraft, war zweier Felddiebſtähle an Gerſte und
Kartoffeln beſchuldigt, in der Vorunterſuchung hatte ſie ſich für ſchul
dig bekannt, machte aber in der heutigen Vernehmung den unglück
lichen Verſuch des Leugnens, doch auf die eindringliche Ermahnung
des Präſidenten gab ſie auch heute wieder der Wahrheit die Ehre,
und wurde ohne Mitwirkung der Geſchwornen zu 4 Jahr Zuchthaus
und gleich langer Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.
1) Geprägtes Geld und Barren 22,101,900 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 2,278,800

3) Wechſel Beſtände 12,504,4004) Lombard Beſtände 10,585,1005) Staats Papiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 20,200,500
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 19,857,600Depofſiten Kapitalien 24,792,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privat Perſo
nen mit Einſchluß des Giro Verkehrs 10,007,600

Berlin den 31. Januar 1852.
Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt.
Dechend. Woywod.

Bekanntmachung
betreffend die Zahlung der Kapitalbeträge der am 5. und 9. Sep
tember 1851 ausgelooſten Schuldverſchreibungen der Staats

Anleihen vom Jahre 1848 und 1850.
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht daß die Kapitalbeträge der in der

Beilage unſerer Bekanntmachungen vom 5. und 9. September v. J. verzeichneten
Schuldverſchreibungen

der Staats- Anleihen vom Jahre 1848 und 1850,
welche in den Verlooſungen vom 5. und beziehungsweiſe 9. September v. J. ge
zogen worden ſind, vom 1. April d. J. ab bei der Controle der Staatspapiere
hieſelbſt, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, und
in den Provinzen bei den Königl. Regierungs Hauptkaſſen in Empfang genommen
werden können. Zu dieſem Ende müſſen die Schuldverſchreibungen mit denjenigen
ZinsCoupons, deren Zahlungstag erſt nach dem 1. April d. J. eintreten würde
alſo mit den Coupons Serie I. Nr. 8 und beziehungsweiſe Serie J. Nr. 4——8 zu
rückgeliefert werden.

Diejenigen welche ihr Kapital bei einer Regierungs Hauptkaſſe in Empfang
nehmen wollen müſſen jedoch die Schuldverſchreibung nebſt Coupons ſchon am
1. März d. J. daſelbſt einreichen, weil vor der Zahlungsleiſtung die Richtigkeit
der Documente durch die Controle der Staatspapiere geprüft werden muß.

Vom 1. April d. J. ab hört die Verzinſung der gedachten Schuldverſchreibuns

gen auf.
Berlin, den 6. Februar 1852.Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

gez. Natan. Koehler. Rolde Gamet.
Heute wird der Titelbogen und die chronologiſche Ueberſicht des Jahrgangs

1851 der Geſetz Sammlung ausgegeben.
Berlin den 11. Februar 1852.

Debits-Comtoir der Geſetze Sammlung



Dorothea, geborne Weſtphal, zu Roſch

Oeffentliche Vorladung.
Am 3. September 1850 iſt hierſelbſt die

unverehelichte Johan ne Strake in einem
Alter von 64 Jahren 2 Monaten mit Hinter
laſſung eines Vermögens von etwa 33 F. ver
ſterben. Da die Erben derſelben nicht bekannt
ſind ſo werden auf den Antrag des Nachlaß
Kurators, RechtsAnwalts Conſentius hier-
ſelbſt, alle Diejenigen, welche an die gedachte
Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben,
vorgeladen ſpäteſtens in dem

am 6. Mai 1852 Vormittags 14 Uhr
vor dem Kreis Richter von Kunth an hieſi
ger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine entweder
in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten
Bevollmächtigten wozu der JuſtizRath Gün-
ther und RechtsAnwalt Heſ ſe hierſelbſt vor
geſchlagen worden zu erſcheinen, und ihr Erb
recht nachzuweiſen widrigenfalls ſie mit ihrem
Erbrechte werden präkludirt und der Nachlaß
als herrenloſes Gut dem Fiskus wird ausge
antwortet werden.

Sangerhauſen, den 13. Juli 1851.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verkaufsanzeige.
Jm Auftrage der verwittweten Oittmar,

witz werde ich das derſelben gehörige in Roſch
witz in der Nähe von Bernburg belegene
Gaſthaus mit allen dazu gehörigen Räum
lichkeiten und dem Jnventario

Sonnabend den 28. Februar d. J.
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe „Zum ſchwar
zen Adler hier öffentlich an den Meiſtbieten
den verkaufen.

Bernburg, den 1. Februar 1852.
Der Rechts Anwalt

Dr. Calm.

Bekanntmachung.
Mein in hieſiger HalleſchenGaſſe belegenes

Wohnhaus nebſt Zubehör mit Backgerechtigkeit
beabſichtige ich öffentlich an den Meiſtbietenden
zu verkaufen, reſp. zu verpachten.

Hierzu habe ich Termin auf
den 29. d. M. Nachmittags 4 Uhr

anberaumt und lade darauf Reflectirende mit
dem Bemerken ein, daß bei einem etwaigen
Verkauf 2000 darauf hypothekariſch ſtehen
bleiben und die Pachtbedingungen bei mir vor
her eingeſehen werden können.

Wegen ſeiner guten Lage eignet ſich das
erwähnte Haus zu jedem Geſchäft.

Schkeuditz, den 6. Februar 1852.
Guſtav Zillmer,

Bäcker Meiſter.

Auction.
Freitag den 13. d. Mts. und folg. Tages

Nachmittags 1 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtraße
Nr. 20 A Kiſten Nathuſiusſches Stein
gut, als: Tortenſchüſſeln, Aſſtetten, Compo
lieren, Näpfe, Kannen, Kaffeemaſchinen, Deſ
ſertteller, Epheukaſten, Terrinendeckel, Kinder
ſpielzeug u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxgtor.

HausVerkauf.
Ein Haus mit 5 Stuben, 5 Küchen, 7 Kam

mern, 1 Werkſtelle, Stallung Hofraum und
Garten iſt ſofort zu verkaufen.

Zu erfragen auf dem Strohhof, Liliengaſſe
Nr. 2064.

Eine Bauſtelle in Glaucha, unweit des
Meierſchen Bades, circa 27 Fuß lang und

60 Fuß tief, ſteht zum Verkauf. Näheres bei
t dem Zimmermeiſter Karl Jabel.

Ein eirca 4 Morgen großer Garten mit

in Halle

Hekauntmachungen

h

Schaeht s Sqr oder 56kra Schächts Sgr. oder 28kr

allein zu haben in der Sehnitthandlung von 4. Bätcu, große Steinſtraße
Nr. 181 in Merſeburg bei Hermann Ftengeheöt-

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,J WGoldene i t P t l FSalbernsjals: Grippe, Katarrh, Nerven HuſtenDa e e C O n e Mebaile) Heiſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten
on Apotheker Geor S inEpinal und bewährten Tabletten werden verkauft

in allen Städten Deutſchlands,

Nitterguts- Verkauf.
Ein ſehr freundlich gelegenes Rittergut in

Sachſen, an Chauſſee und Eiſenbahn gelegen,
mit guten Gebäuden und Garten, 620 Mor
gen gutes Feld, Wieſen, Teichen und Laubholz,
großer Ziegelei, etwas baare Gefälle, ſoll für
72,000 verkauft werden. Näheres er
theilt der Commiſſionair Wilh. Gähler in
Schkeuditz

Landguts- Verkauf.
Ein ſehr nettes und ſchön gebautes Landgut,

2 Stunden von Leipzig an Chauſſee gelegen,
mit 230 Morgen des beſten Weizen u. Rapps
feldes, gutem completten Jnventar, ſoll für
25,000 S verkauft oder auch auf ein kleines
Grundſtück von circa 10 bis 12,000 ver
tauſcht werden. Auskunft ertheilt der Com
miſſionair Wilh. Gähler in Schkeuditz

Zwei Läden nebſt Wohnung ſind zu vermie
then und Oſtern zu beziehen.

Ein Haus, deſſen Miethszins über 800 2
beträgt, ſteht zum Verkauf. Auskunft wird
ertheilt Nr. 957.

Ein ſehr nahrhafter Gaſthof
ſoll Familienverhältniſſe halber gegen 4600
Anzahlung balbigſt verkauft werden. Das
Nähere ſagt A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Ein neu erbautes Backhaus in der Nähe
von Halle iſt ſofort zu verpachten. Wo iſt
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Auf ganz pupyllariſch ſichere Hypothek ſuche
ich ſofort 300, 600, 1000, 1500, 2000 und
4000 Thaler.
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle bei einer
einzelnen Dame, oder zur Hülfe der Hausfrau
und Beaufſichtigung der Kinder. Herr Su
perintendent Dryander wird die Güte ha
ben nähere Auskunft zu ertheilen.

Ein großer Torſplatz, mitten in der Stadt
gelegen, nebſt Wohnung, wenn es gewünſcht
wird, ſteht auf mehrere Jahre zu verpachten
zu erfragen kl. Ulrichsſtr. Nr. 1000 b. Müller.

Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter
Schneider zu Cönnern.

Zwei ſehr gut gehaltene Flügel, ſowie ein
Aeoloditkon von ſtarkem Oigelton ſtehen
ſofort zu verkaufen. Näheres gr. Ulrichsſtraße
Nr. 27.

Friedrich Wilhelm IV. König von
Preußen, iſt in Gypsbüſte, 1 Elle hoch, auch
kleiner, zu haven kleine Ulrichsſtraße Nr. 1002
in der Gypsfigurenfabrik.

Mein Lehrling Eduard Kellner iſt ſeit
geſtern aus meinem Geſchäft entlaſſen, und
bitte denſelben nichts mehr auf meinen Namen
verabfolgen zu laſſen.

Halke, den 11. Februar 1852
Julius Müller Schneidermeiſter

kleiner Wohnung iſt zu verpachten. Das Nä
here darüber zu erfragen Nr. 2054, Strohhof.

Billiger Ausverkauf

Einen Transport Berger Fett
heringe ſowie Delikateßherin-
gE erhielt und empfiehlt ſolche in Tonnen
wie einzeln auffallend billig

G. Goldſchmidt.

Meſſinger Apfelſinen und
Citronen, ſchönſte reine große Frucht,
empfiehlt in Kiſten und einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.

iſt ſo eben wieder angekommen bei

G. Goldſchmidt.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

Statt 10 Thlr. nur 4 Thlr.
Walter Seott's ausgewählte Romane,

vollſtändig in 10 eleganten Octavbänden,
geheftet 10 erlaſſe ich zu 4 F.

Pfeſfer,
Buchhändler und Antiquar.

Ein junger Menſch, der Luſt hat franzöſi
ſcher Handſchuhmacher zu werden, melde ſich
Jägerplatz Nr. 1086, eine Treppe hoch.

Bei C. A. Schwetſchke Sohn
(M. Bruhn) in Halle iſt ſo eben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben

Das Strafgeſetzbuch
für

die Preußiſchen Staaten
vom 14. April 1851

mit Beifügung der nach den neueſten Strafgeſetzbüchern in
Heſterreich, Baiern, Oldenburg, Sachſen, Würtem
berg, Braunſchweig, Lippe-Detmold, Hannover,
Großherzogthum Heſſen, Baden, Anhalt Deſſau und

Köthen und den Thüringiſchen Staaten
geltenden Strafbeſtimmungen.

Von Hr. jur. C. F. Müller.
gr. 8. 41 Bogen geheftet 2 Thlr.
Bei der hohen Wichtigkeit, welche die Strafgeſetz

gebung in jedem Staate einnimmt, und bei dem all
gemeinen Streben nach Fortbildung derſelben wird jedem
Staatsmanne, Rechtsgelehrten wie den Abgeordneten zu
den Ständekammern eine Schrift werthvoll erſcheinen,
die eine vergleichende Zuſammenſtellung der neueſten
Strafgeſetzbücher Deutſchlands enthält und einen Blick
in dieſelben eröffnet, welcher bis jetzt nur durch zeit
raubendes Studium zu erlangen war, dadurch Vielen
aber zum Nachtheil der Geſammtentwickelung verſchloſ
ſen blieb. Daß überall die Geſetzesſtellen citirt ſind
dürfte den Gebrauch um ſo angenehmer machen.

Stadt Cheater in Halle.
Donnerstag den 12. Februar:

Don Juagan,
Große Oper in 2 Akten von Mozart.

A. Döbbelin.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Freunden zeige
ich die am 10. d. M. erfolgte, zwar ſchwere,
aber doch glückliche Entbindung meiner lieben
Frau von einem geſunden Mädchen hierdurch
ergebenſt an.
Krimpe, den 11. Februar 1852.

einer Partie diverſer Särge Brüderſtr. Nr. 221.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gottfried Otto

Friſcher ausgenommener Seedorſch
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